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Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 5 


Freitag den 15. April. 


In lan d. 


Berlin den 13. April. Se. Majeſtaͤt der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht: Dem Kommandanten 
von Berlin, General- Lieutenant von Colomb, 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe in Brillanten 


Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Wilhelm Ernſt zu 


Loͤwenſtein-Wertheim⸗ Freudenberg, iſt 


nach Wertheim abgereiſt. 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, im April. Die Theilnahme für 
einen der edelſten Helden ihres Vaterlandes hatte 
unter den Polen den lebhaften Wunſch rege gemacht, 
dem Furſten Joſeph Ponſatowski ein feiner wuͤrdi⸗ 
es Denkmal in Warſchau errichtet zu ſehen. Mit 
eichtigkeit waren durch Unterzeichnung die Mittel 
dazu herbeigeſchafft. Thorwaldſen lieferte das Mo⸗ 
dell, welches lange Zeit eine Zierde der bedeutenden 
Sammlung von Gipsabgüſſen bildete, die ſich in 
Warſchau befindet. Während der Vorbereitung zum 
Guß brach der polniſche Aufſtand aus und hemmte 
eine Zeitlang die Fortſetzung der Arbeiten. Endlich, 
etwa 2 Jahre fpäter, war das Werk, eine bron: 
zene Reiterbildfäule in roͤmiſcher Tracht, vollendet. 
Indeß kam von St. Petersburg der Befehl, die 
Statue dürfe nicht in Warſchau aufgeſtellt werden, 
ſolle vielmehr fofort nach Rußland gebracht werden. 
n ward die Mauer des Gießhofes niedergeriſſen 


und der Entwurf zu einem rieſigen Schlitten ges 


macht, um die gewaltige Laſt bei eintretender 
Schneebahn zu transportiren. Die Theilnehmer 
an der Unterzeichnung wunſchten jedoch, ſich das 
Heldenbild zu erhalten, und man glaubt, daß die 
mit 2000 Dukaten dabei betheiligte Graͤfin Tyſzkie⸗ 
wicz, eine Schweſter des Fuͤrſten Joſeph, im Na⸗ 
men der Andern Vorſtellungen gegen die Fortſchaf⸗ 
fung des Kunſtwerks, welches ihr Privateigenthum 
ſei, gemacht habe. = 
; Frankreich. f 
Paris den 8. April. Die Regierung hat be⸗ 


truͤbende Nachrichten aus Oran erhalten. Abd⸗el⸗ 


Kader, den man gänzlich vernichtet glaubte, if 
ploͤtzlich zurückgekehrt. Er hat ſich auf die mit uns 
verbuͤndeten Stamme im Umkreiſe von Tremezen 
geworfen; 4000 fanatiſche Kabylen, 1000 Arabi⸗ 
ſche Reiter, 1 Bataillon und 2 Eskadrouen ſeiner 
regulairen Truppen begleiten ihn. Der General 
Bedeau hat einen Ausfall gemacht und den Feind 
geſchlagen, aber nicht ohne lebhaften Widerſtand 
zu finden und nach einem hartnäckigen Gefechte. 
Briefe aus Oran ſprechen von 50 Todten und Ver⸗ 
wundeten, worunter 3 Offiziere. Nähere Details 
fehlen. Einem anderen Berichte zufolge, deſſen 
Echtheit aber nicht verbuͤrgt werden kann, ſoll der 
General, während er gegen einige feindliche Staͤm⸗ 
me in das Innere des Landes zog, unerwartet von 
Abd⸗el⸗Kader angegriffen worden und Tremezen 
belagert fein, Der General Bedeau hat im Gan⸗ 
zen nur 2500 Mann Franzoͤſiſche Truppen, die 
Reiter des Generals Muſtapha, die 5 bis 600 
Mann ſtark find, und die Kontingente der Stamme, 
die unſeren Verbündeten Mohammed Ben Ahdals 
Inh als Oberherrn anerkannt haben, Dieſe Kon⸗ 
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Kingente find aber nur klein, und da dieſe Araber 


jetzt ihr Eigenthum gefährdet ſehen, laufen ſie hau⸗ 
Fön ie 1 55 Außer den bereits angege⸗ 
benen Streitkraͤften hat Abd=el- Kader auch noch 
Miele vom Marokkaniſchen Gebiete an ſich gezogen. 
Als der General Bugeaud dieſe Nachrichten emp⸗ 
fangen, hat er ſogleich ein aus 1000 Mann beſte⸗ 
hendes Bataillon Zuaven dem General Bedeau zu 
Hülfe geſchickt, auch befohlen, daß die Garniſonen 
von Oran und der Umgegend 8 
zur Verſtaͤrkung an den General abgeben ſollen. 
Abd⸗el⸗Kader hat ſeinen Rückzug nach Marokko da⸗ 
zu benutzt, um mittelſt religioſer Kollekten Geld 
zuſammen zu bringen und ſeine regulairen Truppen 
wieder um ſich zu ſammeln; auch hat er den heili⸗ 
gen Krieg (Oſchehad) im Lande Garet, Gioun, 
Atkerſiv, in Malouka, welches ſich im Weſten der 
Berge von Tremezen erſtreckt, und an anderen Or⸗ 
ten predigen loſſen. Da indeſſen ſeine Hauptſtreit⸗ 
kraͤfte aus Unterthanen von Marokko beſtehen, 
fo dürfte dieſer Umſtand zu den lebhafteſten Recla⸗ 
mationen bei der Marokkaniſchen Regierung Anlaß 
en. | 
Herder Eugliſche Geſandte [ol geſtern eine Konfe⸗ 
renz mit Herrn Guizot gehabt haben, um eine Er⸗ 
klärung des Gegenbefehls zu erlangen, der an die 
Spaniſchen Fluͤchtlinge ergangen iſt, die ſich eben 
anſchickten, aus ihren bisherigen Wohnorten nach 
den Städten des Nordens und Oſtens aufzubrechen, 
die ihnen die Regierung angewieſen hatte. Herr 
Guizot ſoll erklart haben, daß ein ſolcher Gegen⸗ 
befehl nicht exiſtire, ſondern / daß er nur auf aus⸗ 
drückliches Anfordern einigen beſonders bezeichneten 
Perſonen die Erlaubniß, ihren bisherigen Wohnſitz 
zu ändern, verweigert habe. Jetzt, wo die Lage 
der Dinge in Spanien ihren gewohnlichen Staud⸗ 
punkt wieder eingenommen hätte, ſey auch dieſes 
letztere unnüß. N 3 
Herr Berryer ſoll, einigen Journalen zufolge, 
bei dem legitimiſtiſchen Comits ia Uognade gefol⸗ 
len ſeyn. Man weiß nicht, um welcher Urſache 
willen. = 
Unter allen Handwerkern der Hauptſtadt haben 
die Tiſchler jetzt am meiſten zu leiden. Von 30,000 
derſelben befinden ſich beinahe 20,000 ohne alle 
5 te i 5 BER 
9 5 Fabrikanten von inländiſchem Zucker des 
Nord ⸗ Departements, welche vor kurzem eine Ver⸗ 
ſammlung zu Lille hielten, haben beſchloſſen, eine 
Beſchwerde über die Vertagung der Zucker⸗Frage 
an die Deputirten⸗Kammer zu richten. . 
Das Dampfboot „le Grondeur“ iſt am 2. d. 
von Breſt nach Liſſabon abgegangen. Es überbringt 
dem dort befindlichen Franzöſttzgen Geſchwader den 
Befehl zur Rückkehr nach Breſt.. 5 
3 i!!! 
Madrid den 29. Marz. Die geſtern eingegan⸗ 
genen Nachrichten aus Catalonfen find ſehr beun⸗ 


ſo viel als möglich 


ruhigender Natur. Die Aeußerungen Sir R. Peel's 
in Betreff des abzuſchließenden Handels- Vertrages 
haben die dortige Bevoͤlkerung mit Beftürzung und 
Unwillen gegen die Regierung erfüllt. Von allen 
Seiten richtete man Vorſtellungen ane ie Cortes, 
um den Entſchluß anzukuͤndigen, eher mik den Waf⸗ 
fen in der Hand umkommen, als den Ruin des 
Kunſtfleißes Catalonjens geſtatten zu wollen. Um 
Ihnen einen anſchaulichen Begriff von der dortigen 
leidenſchaftlich aufgeregten Stimmung zu geben, 
theile ich Folgendes aus dem in Barcelona erſchei⸗ 
nenden Blatte, la Leye, vom 23. mit: 

„So hat alſo dieſes heilloſe Miniſterium, welches 
zum Ungluͤck für Spanien unſere Angelegenheiten 
leitet, mit uns wie mit Kindernzgeſpielt, wie ein 
Niederträchtiger gelogen, indem es unſeren Depu⸗ 
tirten zuſicherte, daß die in Betreff des Handels⸗ 
Vertrages umlaufenden Gerüchte falſch wären. So 
will alſo dieſe verderbliche Behörde ihr Werk der 
Einfältigteit und ihre Mißgriffe durch ein anderes 
des Elendes und der Vernichtung der National⸗In⸗ 
tereſſen, durch den Abſchluß eines Handels-⸗Vertra⸗ 
ges mit England kroͤnen. Und das ſollten wir zu⸗ 
geben? Bei Gott, das wäre ſchmaͤhlich. Nein, 
dieſer Vertrag wird nicht zu Stande kommen; die⸗ 
ſes Bundniß der Verarmung und des Unterganges 


unſeres unglücklichen Vaterlandes ſoll nicht geſchloſ⸗ 


fen werden. Der Tag, an welchem die von Sit 
Robert Peel im Unterhauſe ausgeſprochenen Worte 
durch unſere Miniſter in unſeren Kammern wieder⸗ 
holt und beſtätigt ſeyn werden, wird ein furchtbarer 
Tag ſeyn, an welchem die Männer von Unabhän⸗ 
gigkeit, Vaterlandsliebe, Einſichten und Hochher⸗ 
zigkeit ſich gegen die entarteten Spanier, welche, 
von unſerem ſervilen Miniſterium geleitet, die An⸗ 
maßungen Englands unterſtützen, eng verbinden, 
und dann werden wir ſehen, wer den Anderen be⸗ 
ſiegt. Ganz Spanien und Catalonien insbeſondere 
würde in Maſſe aufſtehen, wenn es noͤthig ware, 
um mit den Waffen in der Hand die Mittel des 
Unterhaltes wieder zu gewinnen, welche eine kurz⸗ 
ſichtige Regierung uns entriſſen hätte, Keiner wurde 
ſich weigern. Fuͤr dieſe Frage giebt es weder Kar⸗ 
liſten, noch Republikaner, weder Progreſſiſten, 
noch Moderirte, weder Adel, noch Plebejer, weder 


Fabrikanten, noch Arbeiter? es giebt nur Spanier, 


und in Catalonien zumal giebt es nur Catalonier. 


Es handelt ſich nicht mehr um mehr oder weniger 


ausgedehnte politiſche Rechte, es handelt ſich nur 
darum, daß wir und unſere Kinder leben 
Die Fahne, die wir aufpflanzen, iſt die der Mora⸗ 
tät und Gerechtigkeit: denn als ihr Motto let 
man nichts weiter als „Arbeit.“ Wehe der Regie⸗ 
rung, wenn fie ſie zurächveifen ſollte! Dann, 
und das fagen wir mit Glauben und Zuverſicht, 
würden wir eher uns Alle erheben und mit ganz 


Spanien untergehen, als das Joch dieſes Traktats 
erdulden, deſſen Vollziehung für uns die Verurthils 


= 


| 


lung zum Elend und zur Vernichtung ſeyn wurde. 
In einer ſolchen Lage giebt es nur zwei ehrenvolle 
Mittel: zu ſiegen oder mit den Waffen in der Hand 
zu ſterben, und wir Catalonier haben Muth im 
Uebermaß, um es zu ergreifen.“ a 

In Valencia dauern die Mordthaten fort, und 
der General⸗Capitain wagt nicht, ohne ſtarke Be⸗ 
deckung ſeine Wohnung zu verlaſſen. 

Vorgeſtern, am Dfter- Sonntage, empfing Ihre 
Majeſtaͤt die Königin zum erſtenmale das heilige 
Abendmahl in der Schloß⸗ Kapelle. 

Der Franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger ſoll dem Herrn 
Zerman den Rath gegeben haben, Madrid zu ver⸗ 


laſſen. 
N Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 1. April. (H. N. Z.) Am 29. 


März fand in Upfala die Oeffnung der beiden Kiſten 


ſtatt, welche nach Guſtav's III. Beſtimmung 50 
Jahre nach ſeinem Tode verſchloſſen bleiben ſollten. 
Die groͤßere Kiſte enthielt: 1) Einen bei der Abreiſe 
des Königs nach Italien 1783 verfiegelten Veutel, 
mit der Aufſchrift: „Alle Pakete, welche mit einem 
j oder mit dem Worte „Freimaurer⸗Papiere“ Dez 
zeichnet ſend, dürfen von keinem Anderen, als dem 
regierenden Koͤnige von meinem Ge⸗ 
ſchlechte geoͤffnet werden.“ (Es kann alſo weder 
Karl XIV., Johann noch Guſtav Waſa dieſelben 
oͤffnen.) Ferner verfchiedene Briefe und Papiere von 
1780, eine Rede, Mänuscrits: du feu Beylon, 
Korreſpondenz auf der Reife nach Spaa 1780, Da: 
piere von der Sinniichen Reife 1783, ein Konvolut 
mit der Aufſchrift des Reichs⸗ Kanzlers Sparre, 
daß ſolche von dem Könige eröffnet werden ſollen; 
Papiers concernants la rupture de mariage en- 
tre la Duc d’Ostsog et Mlle. la Comtesse de 
W. 1782; Papiers a remettre au Comte de 
Creutz ou au Bar. de Ramel; 3 Konvolute, Plan 
zur Vertheidſgung des Landes; 2) Papiere des 


Reichsraths Graf Liewen vom December 17813 3) 


wie 2; 4) Dokumente über GHoͤpken's und Carle⸗ 
ſon's) Türkiſche Reife; 5) wie 23 6) General⸗Lieu⸗ 
tenant Sprengtporten's und andere Briefe, April 
1787; 7) dioerſe Miniſter⸗Briefe; 8) diverfe Ange: 


legenheiten; 9) Journal vom Finnischen Kriege 1742, 


arten u. ſ. w.; 10) Reichsrath Scheffer's Rede 


beim Ritterſchlage; 11) uͤber das Projekt des Dis⸗ 


untergeordnete Papie 


onto Comptoirs; 12) eigenhändige Briefe des Nds 
nigs an den Reichsrath Scheffer wahrend ſeiner 
Kindheit; 13) über Finnlands Vertheidigung 1740. 
en Rede; 14) Brief von Kardinal Bernis; 15) Kds 
nigliche Juſtiuekſon, Röpcken's und Woronzoff's 
Briefe über die Ruſſiſche Expedition 1759; 16) 
Papiere aus dem Haag vom 23. Juni 1788 bel 
der Reiſe nach dem Ruffifcyen Kriege; 17) dioerſe 
! re; 18) diverſe Briefe und Pas 
piere, geſammelt wahrend der Reiſe 4784; 1933) 
Briefe, Schauspiele, Poeſten, Konzepte; 24) ein 
Briefkaſten, enthaltend des Königs Briefwechſel, 


f 
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Intrigues, 4768.— 1772, Fetes de la Cour 1776 
bis 1777 ic. — In der kleinen Kifte befand ſich ein 
ine a Depeſchen ꝛc., wor⸗ 
unter des Koͤnigs Original⸗Konzept zur 

ſtav Waſa mit Prolog. an a 7 75 


' Bin . 0 
Macao den 25. Dec. Seit der Wiederbeſetzun 
von Tſchuſan und der Einnahme on Tſchnhaß bat 
ſich nichts von Bedeutung zugetragen. Sir H. 
Pottinger und Admiral Parker überwintern in 
Ningpo. Die Chineſen zogen anſehnliche Streit⸗ 
kraͤfte um Ningpo zuſammen und errichteten, des 
Vertrags ungeachtet, Befeſtigungen um Canton. 
Es iſt daher von einer zweiten Demonſtration ge⸗ 
gen dieſe Stadt die Rede. Bei Hong⸗Kong wur⸗ 
den mehrere Chineſiſche Fahrzeuge angehalten, aber 
wieder freigegeben, weſl man ſonſt eine gänzliche 
Unterbrechung des Handels mit Canton fürchtete, 

Nach Chineſiſchen Berichten ſoll Kiſchin zu dem 
Engliſchen Bevollmaͤchtigten geſchickt werden, um 
neue Unterhandlungen anzuknuͤpfen, von deren Er⸗ 
folg angeblich ſeine Begnadigung abhängen wurde. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Aus dem Bromberger Regierungs⸗ 
Bezirk gehen laute Klagen uͤber die Witterung in der 
lüngſtverfloſſenen Zeit ein. Am 10. und 14. Mor⸗ 
gend nebelte es ſtark. Der Thermometer⸗Stand 
ſchwankte im März zwiſchen 7 und . 7 R. 
im Schatten, Unter 93 Beobachtungen herrſchte 5 
50 mal Weſt⸗, 30mal Oſt⸗„ Zmal Nord- und Anal 
Suͤdwind. An den Tagen des 2: 3, 16. 18. 25. u. 
27. ſtuͤrmte es heftig aus Weſten, am 1. aus Oſten 
und am 26. aus Nordoſten. — Im Allgemeinen 
hat die vorherrſchend gellnde und naſſe Witterung 
auf die Saaten nicht nachtheilig gewirkt; nur aus 
dem Kreiſe Inowraclaw wird geklagt, daß der Froſt 
dem Raps ſchaͤdlich geweſen iſt; ſo wie denn hier 
auch die Futternoth bereits ſehr fühlbar geworden 
if. Die Zahl der Kranken vermehrte ſich im Maͤrz 
beſonders unter den Kindern, die faſt epidemiſch 
von den Maſern befallen wurden. Die Sterblich⸗ 
keit unter den Menſchen war jedoch unerheblich; 
Grippe, Huſten, Heiſerkeit, Bräune, Entzündun⸗ 
gen und rheumatiſche Leiden aller Art waren die am 
meiſten zur ärztlichen Cognition gekommenen Krank⸗ 
heiten. In Groß ⸗Drenſen „Czarnikauer Kreiſes, 
brachen unter den bereits vaceinkrten Kindern, be⸗ 
gleitet von bedeutenden Krankheitserſcheinungen, die 
Varioloiden aus, ohne indeß einen Todesfall her⸗ 
beizuführen. Hie und da zeigten ſich auch verein⸗ 
zelt gaſtriſch⸗nervoͤſe Fieber, und unter den Kindern 
Scharlach und Rötheln, — Verungluͤckt find im 
Bromb, Reg. Bezirk im Maͤrz 7 Perſonen, darun⸗ 
ter 3 Kinder, die, von ihren Eltern ohne Aufſichk 
zuruͤckgelaſfen, ſich am Kaminfeuer dermaßen ver 
letzten, daß ihr Tod eine Folge davon war. Ein 

Kind fand bei einem ſtattgehabten Brande den Tod. 
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erlin den 10. April. Der Koͤnig weilt ſeit 
775 d. in Potsdam, wo deshalb auch auf Ber 
fehl Theater ſtattfindet. Die Koͤnigin muß noch 
das Zimmer hüten. — Unſer neuer Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Freiherr v. Bülow, hat 
bereits die Leitung ſeines Miniſteriums übernomen, 
und mehrere wichtige Depeſchen als Miniſter des 
Auswärtigen unterzeichnet. — Das auf allerhoͤch⸗ 


ſten Befehl vom Staatsrath neu entworfene Ehe⸗ 


Geſetz ſoll jetzt dem Koͤnige zur Beſtätigung vorlie⸗ 
A 105 1 5 zweifelt nicht daran, daß ſolches 
bald in Wirkſamkeit treten wird. Unſere bisherigen 
Geſetze, die Ehe betreffend, ſind in ‚ber That zu 
nachſichtig bei der Aufloͤſung des Ehebündniſſes, in⸗ 
dem die unwiderſtehliche Abneigung immer nachzu⸗ 
weiſen iſt. Nach dem neuern Geſetze ſollen Untreue 
und boͤswilliges Verlaſſen eine Ehe in Zukunft nur 
ſo trennen, daß der ſchuldige Theil bei Lebzeiten 
des andern nicht wieder heirathen darf. Im Ganzen 
neigt ſich dies Geſetz zum katholiſchen Ehe- Geſetz, 
welches die Ehe als ein Sakrament betrachtet, die 
nur der Tod löſen kann. i 
Von allen Seiten gehen Klagen ein über den uns 
freundlichen diesjährigen April. Die ihn begleiten⸗ 
den Stürme hoben zu Waſſer und zu Land großen 
Schaden gethan, Schiffe ſind geſcheitert und zum 
Theil mit Mann und Maus untergegangen; in 
Berlin, Leipzig, München u. |. w. hat der Wind 
viele Häufer abgedeckt, Umzaͤunungen eingeriſſen 
und Baͤume entwurzelt. In der Oberpfalz und jn 
Boͤhmen fiel ſo viel Schnee, daß die Poſten nicht 
fortkommen konnten. In München konnte man 
Schlitten fahren. 


— — 


Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 


Das Lißt — ge Berlin. 3 Hefte, jedes 7, ſgr. 
g i 


3 Bekanntmachung. E 
Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß die 
Wahl der Stadtverordneten im laufenden Jahre 
am 22., 23. und 24. Mai ſtattfinden wird. 

Die Bürgerrolle, fo wie das Verzeichniß der 
Waͤhlbaren, liegt in unſeren Bureaux während der 
Dienſtſtunden zur Einficht offen. 


oſen den 5. April 1842. N 
a ; Der Magiftrat. 


ä —— — — 
Der Müller Johann Müller hieſelbſt und die 


Caroline geborne Dorn verwittwete Zellmer H 


aus Mitoskaw, haben mittelſt Ehe⸗Vertrages vom 
19ten Februar 1842 vor Eingehung ihrer Ehe die 
Gemeinſchaft der Güter unter Nic) ausgeſchloſſen, 
und nur die Gemeinſchaft des Erwerbes beibehal⸗ 
ten, welches hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß ges 
bracht wird. ET NER 
Schrimm den 4, April 18422. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht, 


(Der Scheffel Preuß.) Re 


; Bekanntmachung. i 
Montag den 18ten April d. J. follen im 
Garten des Königl. Schloſſes hieſelbſt von dem Uns 
terzeichneten mehrere Stämme Poppelholz Nach⸗ 
mittags zwiſchen 3 und 6 Uhr gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung in Preuß Courant meiſtbietend verkauft, 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Poſen den 13. April 1842. 

5 Petzcke, Regierungs- Sekretafr. 


Ein junger Menſch von guter Erziehung, der 
deutſch und polniſch ſpricht, findet als Lehrling ein 
Unterkommen in der Conditorei von 
Gebrüder Vaſſalli am alten Markt. 


ä — —— — — — 
Aechten Nawitſcher Sehnupftabak, 
looſe zugewogen, wie auch in 4= Pfund -Paqueten 
in Blei gepackt, desgl. alten Rollen⸗Varinas, 
empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen: 


Julius Horwitz, driedrichsſtr. No. 14. 
—— — — 


Frischen rothen und weissen Klee-Saamen 
von ausgezeichneter” Güte verkaufen billigst 
Gebrüder Brühl in Schmiegel, 


—— 

Im Haufe Wronkerſtraße Nro. 4. iſt eine Woh⸗ 
nung von 4 Stuben nebſt Küche, Keller und Holz⸗ 
Gelaß zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Das 
Nähere beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 


—— 
Friedrichs⸗ und Lindenſtraßen⸗Ecke iſt der Laden 


nebſt Wohnung von Johanni d. J. ab zu vermiethen. 


—— * 


Berichtigung. Das in der geſtr. Nummer dieſer 
Zeitung zum Verkauf ausgebotene Gut Niemierzewo 
liegt nicht, wie irrthümlich abgedruckt worden, im Me⸗ 
ſeritzer, ſondern im Birnbaumer Kreiſe. 


Getreide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 13. April 1842. 


Getreidegattungen. Preis 


Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz. 2 16— 2 6 


oggen dito 1 12 — 42) 6 
Gerſte IE a NER Fe — 23 6 

afer Der‘ 55 22 6 
Buchweizen 230 6 
Erbſen o 1 76 
Kartoffeln „ Ser TEE | en 11 
Heu, der Etr. zu 110 Pfd.“ — 26. — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 8 5.— 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.“ 1 26 6 
Spiritus, die Tonne zu 1200 De 
Quart Preuß. 14 en: 


bis 
aka, 


